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Tickets für „Tommy Who“

Schrobenhausen – Und wie-
der gibt es mit der Schroben-
hausener Zeitung etwas zu ge-
winnen: Beim SZ-Gewinnspiel
geht es diesmal um zweimal

Mit der SZ Karten fürs Deutsche Theater in München gewinnen

zwei Eintrittskarten für eine
Aufführung der Rockoper
„Tommy Who!“ am 25. Februar
im Deutschen Theater in Mün-
chen. Damit geht es wieder um
sehr wertige Preise.

Die Band Tommy Who! hat
sich vor rund fünf Jahren for-
miert, anlässlich des 50-jähri-
gen Jubiläums der Rockoper
Tommy. Bereits dreimal be-
geisterte die Formation im
Deutschen Theater mit der
konzertanten Aufführung des
legendären Konzeptwerks von
The Who sowohl Publikum
wie auch Kritiker.

Während der laufenden
Ballsaison im Deutschen
Theater präsentiert die Band
nun erneut die besten Songs
aus Tommy gepaart mit weite-
ren Hits der britischen Kultro-
cker. Mit ihrem Auftritt beim
legendären Woodstock-Festi-
val schrieben The Who 1969 an
einem bedeutenden Stück Mu-
sikgeschichte mit. Einige Wo-
chen vor diesem Auftritt liefer-
ten sie mit der Veröffentli-
chung des Konzept-Albums
Tommy aber bereits ein ganz

GLÜCKS-
WOCHESZ

Die bekannte Rockoper Tommy wird im Deutschen Theater in München gezeigt. Bei der Schroben-
hausener Zeitung gibt es zweimal zwei Karten dafür zu gewinnen Foto: Deutsches Theater München

eigenes Kapitel der großen
Rock-Historie ab – und gleich-
zeitig eine der ersten und be-
deutendsten Rock-Opern
überhaupt. Tommy ist die Ge-
schichte von Tommy Walker,
der in seiner Kindheit taub,
stumm und blind wird. Er ent-
deckt sein Talent für das Spie-
len an Flipperautomaten und
wird umjubelter Weltmeister.
Schließlich kann er geheilt
werden. Durch diese „Wun-
derheilung“ avanciert er zu

einem Messias der zahlreiche
Anhänger um sich schart.
Doch schon bald fühlen sich
die von ihrem selbst ernannten
Führer getäuscht und lassen
ihn fallen.

Wer beim Gewinnspiel nicht
zum Zug kommt, bekommt
noch Karten im Webshop des
Deutschen Theaters oder
unter der Tickethotline (089)
55 23 44 44. SZ

Die Leserinnen und Leser
der Schrobenhausener

Zeitung können gewinnen:

2 x 2 Eintrittskarten
für die Rockoper
„Tommy Who!“

am 25. Februar 2025 im
Deutschen Theater

Es genügt ein Anruf unter
(01 37) 8 22 70 30 36

Stichwort
„Tommy“

50 Cent pro Anruf aus dem
deutschen Festnetz.

Die Aktion endet am 2. Februar 2025
um 23.59 Uhr. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Die Gewinner werden

benachrichtigt.

GEWINNSPIEL

Schrobenhausen – Der
Kinderball der Schrobenhaus-
ener Faschingsgesellschaft
Schromlachia findet am Sonn-
tag, 9. Februar, ab 14 Uhr im
Zelt auf dem Volksfestplatz
statt. Neben den Auftritten der
Schromlachia Kinder-, Teenie-
und Jugendgarde sowie der
Showtanzgruppe, wartet ein
buntes Programm auf die Kin-
der. Neben den beliebten Spie-
lestationen, wird auf der Tanz-
fläche viel für die kleinen Gäs-
ten geboten. Heuer steht erst-
mals Besuch von „Krömi“ –
dem Maskottchen von Spielwa-
ren Krömer – gegen 16 Uhr an.

Tickets gibt es auf der
Schromlachia-Homepage
unter www.schromlachia.de.
Der Onlinevorverkauf endet
am 9. Februar um 9 Uhr. Der
Zugang zum Zelt ist zu Fuß
über den Gasthof Stief oder den
Jahnweg möglich, Parkmög-
lichkeiten befinden sich am
Busbahnhof Schrobenhausen.
Im Palastzelt ist für Verpfle-
gung bestens gesorgt. Neben
Kaffee und Kuchen, gibt es an
der Essenstheke und dem Ge-
tränkebetrieb rund um die Uhr
etwas. SZ

Kinderball
der

Schromlachia

Steinerskirchen – Ein beson-
ders Konzert findet am Freitag,
7. Februar, um 19 Uhr in der
Pfarr- und Wallfahrtskirche
von Steinerskirchen unter dem
Titel „Wirke Geist!“ statt. Prä-
sentiert werden neue geistliche
Lieder von und mit Christoph
Seeger. Mitwirkende sind Carla
Lülsdorf (Gesang) und Paul
Sendt (Gesang, Klavier). Seeger
ist Kirchenmusiker und Kom-
ponist in Düsseldorf. Er ist in
der Szene kein Unbekannter.
Lieder aus seiner Feder stehen
im Gotteslob. Im Anschluss
gibt es die Möglichkeit für eine
Begegnung mit dem Kompo-
nisten. Der Eintritt ist frei. SZ

Neue Lieder
im Konzert

Schwarze sehen bei der Weißwurst blau

Von Jürgen Spindler

Thierham – Bürokratieabbau,
Steuererleichterungen und an-
dere Stichworte, die zum gro-
ßen Themenkanon Wirtschaft
zählen, gehören zur Spezialität
von CSU-Bundestagskandidat
Christian Moser. Beim Unter-
nehmerfrühstück am Freitag-
morgen im Thierhamer Gewer-
begebiet blieben auch das ak-
tuelle Migrationsthema und
die Furcht vor der AfD nicht
unausgesprochen.

In der Betonhalle in der Sie-

Unternehmerfrühstück mit dem CSU-Bundestagskandidaten Christian Moser in Thierham

mensstraße im Hohenwarter
Ortsteil Thierham steht ein ab-
geladener Sattelauflieger. Da-
neben haben die Hohenwarter
Christsozialen einige Biergar-
nituren aufgestellt, schließlich
gibt es eine bayerisch-zünftige
Brotzeit. Die vier blauen Wer-
bebanner der CSU stehen vor
einem riesengroßen Berg von
Holzhackschnitzeln. Durch die
Luft wabert der Duft von frisch
aufgebrühten Weißwürsten
und Wienern. Das eine oder
andere Weißbier findet unter
den mehr als 20 Besuchern
durchaus auch dankbare Ab-
nehmer.

Au der Suche nach dem
Rückhalt von allen

Insgesamt etwa sieben solche
Veranstaltungen liegen täglich
im Durchschnitt vor oder auch
hinter Christian Moser. Der 35-
jährige Jurist aus Pfaffenhofen
weiß, dass er für sein Bundes-
tagsdirektmandat keine leichte
Tour vor sich hat. „Aber ich be-
klage mich nicht“, sagt er. Und
er begründet, warum er das
macht: „Ich möchte dass mich
die Leute kennenlernen und
sie Vertrauen zu mir haben.“
Denn sollte er nach dem Wahl-

tag am 23. Februar in den Ber-
liner Bundestag einziehen,
brauche er den „Rückhalt von
allen im Wahlkreis“, um etwas
für seine Heimat zu erreichen,
so Moser.

Was er erreichen will, ist
schnell skizziert. Es brauche
weniger Bürokratie in
Deutschland und damit ein-
hergehend auch weniger
Beamte. Der Dschungel der
Verwaltungsvorschriften müs-
se ebenfalls ausgedünnt wer-
den. Es sei – auch bei der
Steuergesetzgebung – ein ge-
sellschaftlich Diskurs nötig:
Wolle man ein gerechtes oder
ein einfaches System? Für Mo-
ser ist klar: Ihm wäre ein einfa-
ches System lieber, vorausge-
setzt die Mindestanforderun-
gen an die Regeln stimmten.

Die Wirtschaft befindet sich
in einer der größten Krisen

Bauen müsse wieder bezahl-
bar werden, sagt der junge Fa-

milienvater, der im Pfaffen-
hofer Stadtrat und im Kreistag
sitzt. Dazu müsse wieder ein
Baukindergeld eingeführt wer-
den und der Mehrwertsteuer-
satz für private Erstbauvorha-
ben müsse von 19 auf sieben
Prozent runter. Auch die Stan-
dards wie das KfW 40 müssten
abgesenkt werden.

Das alles und noch mehr
werde der Wirtschaft helfen,
denn um die sei es derzeit nicht
gut bestellt, sagt Moser weiter:
„Die Wirtschaft liegt mir am
Herzen.“ Sie sei nicht alles,
aber ohne Wirtschaft sei vieles
auch nichts. Derzeit befinde
sich die Wirtschaft in einer
ihrer größten Krisen. Investi-
tionen in Deutschland und in
seinem Wahlkreis Freising,
Pfaffenhofen, Schrobenhau-
sen gingen zurück. Daher
brauche es eine bessere Ko-
operation von Politik und Wirt-
schaft. Moser ist sich im Kla-
ren, dass das alles möglicher-
weise nicht leicht umzusetzen

sei. Aber, es müsse angegangen
werden.

„Wir brauchen einen Politik-
wechsel“, macht Moser deut-
lich. An dem werde die Bevöl-
kerung CDU und CSU messen.
Und noch etwas sagt er ganz
klar: „Wenn die Union in den
nächsten vier Jahren nicht lie-
fert, wird eine andere Kraft an
der Spitze stehen – und das
wird die AfD sein.“ Moser hat
diesbezüglich auch noch seine
Ansicht über die selbsternann-
te Alternative für Deutschland
parat, die er an die Unterneh-
mer in der Halle richtet: „Das
Programm der AfD ist weitest-
gehend wirtschaftsfeindlich.“

Wechsel bei der Migration
komme in den Köpfen an

Die SPD, so Moser, tue nichts
für die Arbeitnehmer, sondern
alimentiere Arbeitslose. Den-
noch könne er sich die Koali-
tion der Union mit der SPD auf
Bundesebene vorstellen, sagt

Moser und bekennt dann, das
ihm eine Zusammenarbeit von
Union und FDP am liebsten
wäre. Eine Zusammenarbeit
mit der AfD schließt Moser für
sich kategorisch aus.

Doch bei allem ist klar für
den Pfaffenhofener Kandida-
ten: Die Union müsse Stärke
und Führung beweisen. „Wir
brauchen Entwicklungspfa-
de“, sagt Moser, die zusammen
mit den Betroffenen in der
Wirtschaft erarbeitet würden.
Auch der Wechsel in der Mig-
rationspolitik sei nötig und in-
zwischen in den Köpfen ange-
kommen. Das passe SPD und
Bündnisgrünen nicht, daher
echauffierten sie sich auch so
nach den jüngsten Entschei-
dungen im Bundestag. Mit
dem Politikwechsel werde
auch die Wirtschaft Stabilität
und Planungssicherheit be-
kommen.

Jetzt klingt Applaus durch
die Halle. Die abgegessenen
Teller werden abgeräumt. SZ

Berauschende Bandnight

Schrobenhausen – Zum zwei-
ten Mal gab es an der Städti-
schen Musikschule Schroben-
hausen eine Bandnight, jetzt
wurde Bilanz gezogen. Die fiel
laut der Veranstalter durch-
wegs positiv aus.

Publikum war demnach in
Scharen in den bläulich illumi-
nierten Pavillon geströmt und
erlebte einen mitreißenden
Auftritt der Jazzband der Mu-
sikschule, Sobway Station, die
dem Publikum ordentlich ein-
heizte – mit Jazzsongs wie „Sa-
tin Doll“ oder „Strasbourg St.
Denis“, Soul-Hits wie „I heard
it through the Grapevine“ oder
südamerikanisch beeinfluss-
ten Titeln wie „St. Thomas“,
„Blue Bossa“ oder „Tequila“.

Besonders seien die melo-
diösen, virtuosen und energie-
geladenen Soli von Luis Weigl
an der Trompete, Florian Diet-
rich an der Posaune oder Noah
Hallermann an der Gitarre her-
vorgestoßen. Auch der Band-
leader Martin Krechlak griff bei
„St. Thomas“ von Sonny Rol-
lins selbst zum Saxophon und
habe gemeinsam mit dem fa-
mos groovenden Merlin Hal-
lermann am Schlagzeug ein
improvisiertes Zwiegespräch
über den zugrundeliegenden
Calypso-Rhythmus entwickelt.

Eine Bigband
als Special Guest

Zu Gast war die Bigband des
Gymnasiums Schrobenhau-
sen. Soundgewaltig und dabei
immer präzise sowie ausge-
sprochen lebhaft und dyna-
misch hat das Ensemble unter
Leitung von Robert Alonso an-
spruchsvolle Jazz-Stücke wie
„Birdland“, „I got rhythm“ oder

Virtuose Soli und verzerrte Gitarren in der Musikschule

„Spain“ gespielt, heißt es in der
Mitteilung.

Dann wurde es rockig. Die
hauseigene Rockband der Mu-
sikschule, Noise Attack, unter
der Leitung von Michael Har-
noß drehte die Gitarren, Syn-
thesizer und Verstärker auf und
spielte unter anderem. Songs
von Blur („Song 2“), Evane-
scence („Bring me to life“) und
den Cranberries („Zombie“).
Text- und tonsicher habe Sän-
gerin Amelie Euba die junge
Band angeführt, die seit ihrer
Gründung vor gut zwei Jahren
schon auf etliche Konzerte zu-
rückblicken kann. Der Lohn sei
frenetischer Schlussapplaus

gewesen und die zweite Band-
night nicht nur deshalb ein vol-
ler Erfolg gewesen.

Noch mehr
Livemusik

Auch im Februar gibt es Mög-
lichkeiten, die Schrobenhaus-
ener Musikschule zu erleben:
Am 19. Februar um 18 Uhr prä-
sentiert sich die „Trumpet Ma-
fia“ von Josef Finger, am 21.
Februar um 18 Uhr erklingen
„Kunterbunte Flötentöne“ der
Querflötenlehrerinnen Marti-
na Kramer und Regina Boll-
mann und am 27. Februar das
jährliche Faschingskonzert. SZ

„Die Wirtschaft liegt mir am Herzen“, sagt der CSU-Bundestagskandidat Christian Moser beim Unternehmerfrühstück im Thierhamer
Gewerbegebiet vor etwas mehr als 20 Unternehmern. Foto: Spindler

Im Pavillon der Schrobenhausener Musikschule legten Noise At-
tack (oben) mächtig los. Unten: die Jazzband der Musikschule,
Sobway Station. Fotos: R. Koller
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